
107

6 DasEuropäischeTal derMosel

6.1 Einleitung

EuropäischesTal der Mosel lautet der NameeinesTourismuskonzeptes,das 1993/94im Auftrag
derRegionalkommissionSaar-Lor-Lux-Trier/Westpfalz vomEuropäischenTourismusInstitut (ETI) an
derUniversität Trier erarbeitetwurde. Dabei wurde für das gesamteTal der Mosel ein Konzept zur
Steigerungder touristischenAttraktivität desRaumesvorgelegt,das insbesondereauf einegemeinsame
Marketingstrategieder nationalenTeilräume baut (ETI 1994). Dabei wurde das Motto WeinKultur-
LandschaftzumübergeordnetenTourismusleitbilderhoben.Diesestrifft in besondererWeisefür den
Bereichder ObermoselzwischenThionville und Trier zu, der als eigentlichereuropäischer Abschnitt
desMosellaufs zu werten ist. Die AbgrenzungdesUntersuchungsgebieteserfolgte in Anlehnungan die
von der Regionalkommissionselbst erarbeiteteRaumordnungsStudieThionville-Trier, die sogenannte
Moseltalstudie(REGIONALKOMMISSION1995:4).Es umfaßtauf deutscherSeitedie GemeindenMett¬
lachundPerl (beideSaarland),die VerbandsgemeindenKonz undSaarburg(beideRheinland-Pfalz),die
luxemburgischenGemeindender KantoneRemichund Grevenmacher(ohneJunglinster)sowie die Ge¬
meindeMompachausdemKantonEchternach,ferner51 französischeGemeinden69
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(s. Abb. 24).

6.2 Räumlich-strukturelle Voraussetzungen

DasUntersuchungsgebietzählt ca. 95.000 Einwohnerund hat eineFläche von etwa 920 km2.Die
Bevölkerungsdichteliegt mit knappüber 100E/km2deutlichim BereichdesländlichenRaumes.Einzige
Mittelzentrensind Saarburgund Konz (beideD), als Unter- bzw. KleinzentrengeltenRemich,Greven¬
macher(beideL), Perl undMettlach (beideD). Auf französischerSeitehabenlediglich die Orte Sierck-
les-Bainsund Hettange-GrandeeinengewissenZentralitätsüberschuß(REGIONALKOMMISSION1995).
GrößereKonzentrationendes produzierendenGewerbesfinden sich in den zum Untersuchungsgebiet
zählendenUmlandgemeindenvon Thionville (z.B. Cattenom,Hettange-Grande)und Trier (z.B. Was¬
serliesch,Konz), amMosellauf zwischenSierck-les-Bainsund Perl-Beschsowiein Mettlach und Saar¬
burg.Die übrigen deutschenund luxemburgischenMoselgemeindenweiseneinerecht stabile sektorale
Struktur auf, wobei der tertiäre Sektor bedingt durch die touristischen Aktivitäten eine große Rolle
spielt.Demgegenübersind die meistender nordlothringischenGemeindenals strukturschwachzu be¬
zeichnen(REGIONALKOMMISSION1995).

VerbindendesElement ist in diesemGrenzraumzweifelsohnedie Mosel, die die Staatsgrenzezwi¬
schendemluxemburgischenunddemdeutschenTeil desUntersuchungsgebietesbildet. Die Eignungvon
Flüssenals politische Grenzeist von jeher umstritten.EinerseitsstellenFlußläufe eineBarriere für den
Landverkehrdar und haben somit trennendeWirkung, haben aber gleichzeitig in ihrer Funktion als
TransportwegeinevereinendeWirkung. Diesewird verstärkt durch ihre Einzugsgebiete,die einenbei¬
derseitsdes Flusses homogenenNaturraum aufweisen und in Form von Becken hydrographisch¬
morphologischeEinheitenbilden. Deshalbempfehlenbereitsdie Helsinki

Rules70ausdemJahre 1967,
stattderBezeichnungenGrenzflußoder internationaler Fluß denTerminus internationales Flußbecken
bzw.bassinfluvial international oder international drainage basin zu verwenden.So wirkt auch der
Lauf der Obermoselmit seinennatürlichenGrundlagenund der auf allenSeitender Grenzensehrähnli¬
chen,durch den Weinbau bestimmtenKulturlandschaft stark identitätsstiftend.Dies wird begünstigt
durchdie Tatsache,daß dasMoselfränkisch,das in Luxemburg nebenFranzösischoffizielle Landes-

69DiedreiGemeindenGrindorff,FlastroffundWaldweistroffgehörtennichtzubesagtem
UntersuchungsgebietderRegionalkommission.DasiedemCanton-de-Sierckangehören,derimweiteren
nocheineRollespielenwird, wurdensiehier ergänzt.

70=HelsinkiRulesontheUsesof theWatersof InternationalRivers,Reportof the52Conferenceheldat
Helsinki,zit. in Kaluski (1988:196)


